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Mit der Graris-Beilage:

Amtliche Bekanntmachungen

Die Ortsbehörden veranlaſſe ich, ſich mit der
in der Beilage zum 12. Stück des Amtsblattes
abgedruckten Jnſtruetion zur Ausführung
der 68 1I8, 138, 156 bis 161 desReichsgeſetzes, vetreffend die Jnvaliditäts-
und Alters Verſicherung vom 22. Juni
I889 bekannt zu machen und dafür Sorge zu
tragen, daß dieſelbe zur Kenntniß derjenigen
Perſonen gelangt, welche in einem nach S 1 des
Geſetzes verſicherungspflichtigen Betriebe beſchäftigt
ſind. Dahin gehören Perſonen von vollendetem
16. Lebenejahr, welche als Arbeiter, Gehülfen,
Geſellen, Lehrlinge oder Dienſtboten gegen Lohn
oder Gehalt beſchäftigt werden, Betriebsbeamte,
ſowie Handlungsgehülfen und Lehrlinge, aus-
ſchließlich der in Apotheken beſchäftigten Ge-
hülfen und Lehrlinge, welche Lohn oder Gehalt
beziehen, deren regelmäßiger Jahresarbeitsverdienſt
an Lohn oder Gehalt aber 2000 M. nicht über-
ſteigt.en genannten Perſonen empfehle ich, ſich
mit den in der obenbezeichgeten Anweiſung
bezeichnetem Nachweiſe über die Dauer
ihrer Beſchäftigung ſeit Januar1886 bis zum Jukraſttreten des Ge
ſetzes, welches vorausſichtlich am 1. Januar
1891 erfolgt, zu verſehen. weil davon die
Bewilligung einer Jnvaliden- oder
Altersrente abhbängt, ſofern die be
treffenden Perſonen in den erſten
5 Jahren invalide werden. Iſt die Be
ſchäftigung durch Krankheit unterbrochen geweſen,
ſo muß auch gierüber eine Beſcheinigung erbracht
werden. Dieſe iſt von den verſchiedenen Kranken-
kaſſen und ſofern die Krankheit über die Dauer
der von den betreffenden Kaſſen zu gewährenden
Krankenunterſtützung gewährt hat, von den Ge-
meindebehörden zu ertheilen.

Sämmtliche Nachweiſe ſind ſorg
fältig aufzubewahren, um dieſe beim
Eintritt der Jnvalidität vorlegen zu
können.

Formulare zu den Beſcheinigungen liefern
die Kreisblattdruckerei und die Buch-
handlung von Stolberg hierſelbſt.

Merſeburg, den 2. April 1890.
Der u ter Landrath

eidlich.
Jch bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß,

daß nachſtehende Perſonen zu Gemeindebeamten
gewählt und von mir als ſolche beſtätigt und
verpflichtet worden ſind:

a. als Ortsrichter:
1. der Gutsbeſitzer Richard Apitzſch zu Curs

dorf für die Gemeinde Cursdorf;
b. als Gerichtsſchöppen:

1. der Landwirth Friedrich Wilhelm Heinecke
zu Zöllſchen für die Gemeinde Zöllſchen;

2. der Gutsbeſitzer Hermann Max Reuter zu
Lennewitz für die Gemeinde Lennewitz.

Merſeburg, den 2. April 1890.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.,

Bezugnehmend auf

vom 1. März cr.,
meine

betreffend die diesjährige

Bekanntmachung unerfüllt laſſen würde, gaben wir ſct hon vor Jahren
zum Ausdruck gebracht und begründet. Wir ſehen

Rekruten-Muſterung bringe ich hierdurch auch nur Momente, welche den Eintritt Deutſchlands
noch zur öffentlichen Kenntniß, daß die Väter in die Reihe der großen Kolonialſtaaten empfehlen

reſp. Mütter der Milirärpflichtigen, welcheeine Reelamation auf garkckſtellong reſp.

Befreiung ihres Sohnes vom Militärdienſt
eingereicht haben im Muſterungsterminrechtzeitig erſcheinen müſſen, um die
eventl. Arbeitsunfähigkeit derſelben feſtſtellen zu Zwiſchenhand auferlegt,
können.

Das Nichterſcheinen der Betheiligten langdauernden Friedenszeiten der Gefahr,
iſt ein Grund zur Verwerfung der
Reelamation.

Merſeburg, den 1. April 1890.
Der n es Landrath

eidlich.
Die Leipzig Dürrenberger Chauſſee

wird von Stat. 6,4 bis 7,6 wegen Umbau derKiesbahn in Steinſchlagbahn vom 1A. bis 9.
April er. geſperrt werden.

Der Fuhrverkehr hat während dieſer Zeit auf Sr eſicher entbehrbar ſind, ferngehalten werden kann.den Communicationswegen über Keuſch-
berg und Tollwitz zu erfolgen.

Merſeburg, den 2. April 1890.
Der Königliche Landrath.

We c i ch
C April 1890„WMit Volldampf voran!“t er et 9.

Unmittelbar vor dem DHſterfeſte ſind drei That

ſachen vor die Oeffentlichkeit getreten, von denen
jede in ihrer Art hohe Bedeutung bveſitzt:

Vortheile

5

4

Zuges Emin Paſchas,

Kräfte in fremden Welttheilen feſtlegt,

oder fordern: die ſo gewonnene Ausdehnung
und Befeſtigung ſeines überſeeiſchen Handels, die
Abſtreifung der Tributzahlung, die uns die jetzige
Verſorgung Deutſchlands mit Kolonialerzeug-
niſſen durch fremde Produktion und fremde

die Eröffnung
Feldes zur Stählung der Thatkraft, die auch i

in

Verweichlichung zu verfallen, mit entgegenarbeiten
würde, und Je ſonſtigen wiederholt aufgezählten

Von den Gefahren der Betreibungeiner Kolonie vollen iſt keine der Art, daß ſie
nicht durch ein vorſichtizes und beſonnenes Ver-
halten, welches alle Ueberſtürzung vermeidet, die

gütliche Verſtändigung grundſätzlich dem Konfitkt
mit dem Konkurrenten vorzieht und nie mehr

als jede
Ereignißmöglichkeit in Europa angenommen,

Auch die Betrachtungen über das Ziel des
zaſchas, ſoweit ſie mit großem

Eifer die engliſche Eiferſucht zu beſänftigen be
müht ſind und der Annahme entgegentreten, daß

dieſes Ziel über das gegenwärtige deutſche Jnter-
eſſengebiet im engſten Sinne des Worts hinaus-
greifen könnte,
gewiß, daß dieſer
deſſen,
holten wird,

der
Eintritt Emin Pa iſchas in den deutſchen Kolonial-
dienſt und ſeine Betrauung mit der Leitung
eines Zuges in das Jnnere Afrikas; ein auf die
Verhältniſſe des Officiercorps bezüglicher Erlaß
Seiner Majeſtät des Kaiſers endlich eine an
die Kirchenbehörden der Provinzen Hannover,
Schleswig Holſtein und HeſſenNaſſau gerichtete
Verfügung des Kultusminiſters, welche der Art,
wie die Kirche in erhöhtem Maße an der Löſung
der ſocialen Aufgabe unſerer Zeit Antheil nehmen
ſoll, Grundlinien vorzieht. Liegt die Bedeutung
der letztgenannten beiden Maßnahmen auf inner-
lichem Gebiete,
Paſchas ſofort auch äußerlich als Kenn-
zeichen de Beginns einer kräftigen Vorwärts-
bewegung und ſomit als ein Schritt, der das
bekannte nach Weimar gerichtete Telegramm des
Kaiſers in das Gedächtniß zurückruft, dem Auge
erkennbar. Es iſt erſichtlich, daß in unſerer
Kolonialpolitik nach einer Zwiſchenzeit, in der
man ſich mit der Erhaltung, bisweilen nur noth-
dürftigen Erhaltung des Gewonnenen begnügte
und den Geſichtspunkten der europäiſchen Politik
das Uebergewicht eingeräumt wurde, die Fahne
wieder hochgenommen werden ſoll. Unſere volle
Ueberzeugung, daß Deutſchland ohne einen ſolchen
Entſchluß einen Theil ſeiner weltgeſchichtlichen
Miſſion, und zwar die genau in die Gegenwart
fallende, ſeiner gegenwärtigen Entwicklungsſtufe
und den gegenwärtigen allgemeinen Verhältniſſen
der Staaten und Völker entſprechende Aufgabe

ſo iſt die Berufung Emin
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halten wir für müßig. Wir ſind
Zug ſich auf dem Boden

was uns vertragsrechtlich erlaubt iſt,
aber wir hoffen auch, daß er die

Erreichung des äußerſten Maßes von Fort-
ſchritten, welches den Umſtänden nach möglich
und für die eiviliſatoriſchen und ſonſtigen Ziele
unſerer Kolonialpolitik bedeutſam iſt, anſtreben
wird und wenn eine engliſche Autorität wie
Sir Samuel Bafker ſelbſt erklärt, daß es ein
gemeinſamer Gewinn ſein würde, wenn
Deutſchland nach den engliſchen Mißerfolgen im
Sudan die Aufgabe aufnähme, ſich am oberen
Nil feſtſetze und die Aequatorialprovinz
vor der Ueberfluthung durch die Mahdiften
rette, ſo kann ohne weitere akademiſche Er
örterungen und ohne Beſorgniß, England
triftigen Grund zur Erregung zu geben, wohl
ruhig die Entwickelung der Thatſachen abge-
wartet werden. Ebenſo iſt es kaum nöthig, über
die Freude, mit der unſere kolonialfeindliche fret-
ſinnige Preſſe wieder einmal einen „Zuſammen-
bruch“ der bisher verfolgten Politik, nämlich eine
Abwendung von dem vom Major Wißmann in
Oſtafrika zur Anwendung gebrachten Syſtem
entdeckt hat, viele Worte zu machen. Dieſe
Preſſe, die es nie zu einer Erfaſſung der
jeweiligen Aufgaben der Lage bringt und immer
den Ereigniſſen nachhinkt, lebt von der Vor
ſpiegelung „ſcharfer Wendungen“, mit der fie die
Beweiſe ihres Stumpffinns dem Auge zu ver-
hüllen ſtrebt und die ſie überall da konſtruirt,
wo in organiſcher Weiterentwickelung der Ueber
gang zu einer neuen Phraſe ſich vollzieht.
Major Wißmann hat die Aufgabe gehabt
und erfüllt, die Araber Reſpect vor der



ſtarken Hand Deutſchlands zu lehren;
ohne dieſe Grundlage wären die empfohlenen
und nunmehr wirklich möglichen friedlichen Ver
ſtändigungen auf Sand gebaut geweſen.

Politiſche Tagesfragen.
Die Kabinetsordre Kaiſer Wil-

helms II. über den Officiererſatz hat
in allen europäiſchen Staaten große Beachtung
und zum Theil auch lebhafte Ueberraſchung her
vorgerufen. Man hat vielfach nicht geglaubt,
daß der Monarch ſeinen Reformgedanken einen
ſolchen ungeſchminkten Ausdruck geben würde.
Die Tendenz der Ordre findet eine lebhafte
Billigung, ſogar franzöſiſche Zeitungen drücken,
indem ſie das Schriftſtück ſeinem ganzen Um-
fange nach wortgetreu wiedergeben, achtungs
volle Zuſtimmung aus. Unrecht haben nun
allerdings die Pariſer Journale, wenn ſie ſagen,
in Deutſchland hätte man beim Leſen dieſer
Ordre ſeinen Augen kaum getraut. Daß der
Kaiſer den Weg der Reformen betreten hat,
weiß die deutſche Nation, ſie weiß auch daß
Kaiſer Wilhelm II. der Letzte iſt, welcher auf
halbem Wege ſtehen bleibt. Die Berliner
„Poſt“ ſchreibt zu dem jüngſten Erlaß folgende
treffende Worte:

„Eine übertriebene Steigerung der Lebenshaltung, und
war keineswegs immer nach der Richtung des edleren
ebensgenuſſes, iſt eine unverkennbare, durch alle Schichten

der Bevölkerung durchgehende Ertahrung Sie iſt an ſich
recht ſehr bedenklich in einer Zeit, in welcher die Erhaltung
des äußeren und inneren Friedens ſo erhebliche Anforder
Angen an die finanzielle Leiſtungskraft des Volkes ſtellt.
Die Gewöhnnng an ein erhöhtes Niveau der Lebenshaltung
Seitens der Wohlhabenden iſt doppelt bedenklich in einer
Zeit, in welcher die breiten Maſſen nicht ohne Ausſicht auf

rfolg ihren Antheil an dem Nationaleinkommen auf
Koſten der übrigen Betheiligten weſentlich zu erhöhen
trachten, und der Luxus wirkt, namentlich wenn er, wie
dies in gewiſſen raſch reich gewordenen Kreiſen beliebt iſt,
aufdringlich nach Außen zur Schau getragen wird, für die
Begehrlichkeit geradezu aufreizend. Jm Jntereſſe der
ſocialen und wirthſchaftlichen Gefundheit unſeres Volkes
und des zſocialen Friedens iſt es daher dringend zu
wünſchen, daß das mit dem kaiſerlichen Erlaß gegebene
Beiſpiel allgemeine Nachahmung ſinde.“

O Verordnung betreffend die Ein-
derufung des Reichstages. Wir, Wilhelm,
von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König von
Preußen zc., verordnen auf Grund des Artikels
12 der Verfaſſung, im Namen des Reiches, was
folgt: Der Reichstag wird berufen, am 6. Mai
dieſes Jahres in Berlin zuſammenzu-
treten und beauftragen wir den Reichskanzler
mit den zu dieſem Zweck nöthigen Vorbereitungen.

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen
Unterſchrift mit beigedrucktem Kaiſerlichen Jnſiegel.

Gegeben Berlin, den 8. Mai 1890.
Wilhelm. von Caprivi.

Wie der Reichsanzeiger vernimmt,
ift dem Wirklichen Geh. Legations- Rath Hum
vert die Leitung der Perſonalien- c. Ab-
theilung des Auswärtigen Amtes und dem
Geh. LegationsRath Dr. Krauel die Leitung
der neu errichtenden Kolonial- Abtheilung
im Auswärtigen Amt übertragen worden. Dem
ſelben Blatt zufolge iſt die Unterſuchung über
die Köpenicker Krawalle dem Abſchluß
nahe, ſo daß die öffentliche Gerichtsverhandlung
demnächſt ſtattfinden kann. Der Umſtand,
daß alle dieſe Nachrichten, die früher nie im
Reichsanzeiger enthalten waren, jetzt dort
publiziert werden, beweiſt nachgerade mehr als
deutlich, daß der neue Reichskanzler mit keinem
einzigen anderen Blatt etwas zu thuen haben
wikl, als nur mit dem amtlichen Regierungsorgan.

Eine Milderung des Schweine-
Einfuhr-Verbotes. Der Reichskanzler von
Caprivi hat die Einfuhr von Schweinen aus
OeſterreichUngarn nach München und Nürnberg
ausnahmslos geſtattet. Das dürfte noch mancher
anderen Gemeinde in Grenzbezirken Anlaß geben,
um die Aufhebung des Verbotes einzukommen.
Ein früheres Geſuch aus München hatte Fürſt
Bismarck bekanntlich abgelehnt.

Dr. Peters und ſein Begleiter, Lieute
nant von Tiedemann, befinden ſich nach
Londoner Blättern in der Nähe von Ravirondo
und ſollen hauptſächlich von „Plünderungen“
leben. Unter dieſer Bemerkung ſind wahr-
ſcheinlich Requiſitionen zu verſtehen, da auf dem
zangen Marſche der Vorrath des Dr. Peters
an Lebensmitteln zu Ende gegangen ſein muß.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 9. April. (Vom Hofe.) Kaiſer

Wilhelm arbeitete am Dienſtag Vormittag zu
nächſt allein und empfing nach der Rückkehr
von einer Spazierfahrt den Reichskanzler von
Caprivi, den Kontre-Admiral Köſter und den
General von Hahnke. Am Nachmittage ertheilte
der Kaiſer eine Anzahl von Audienzen und be
gab ſich dann mit der Kaiſerin nach Potsdam,
um ſeiner Schwägerin, der Prinzeſſin Friedrich
Leopold zu deren Geburtstag zu gratulieren. Am
Abend entſprach Se. Majeſtät einer Einladung des
Staatsminiſters Grafen Bismarck zur Tafel.
Kaiſer Wilhelm wird am Freitag in Wies
baden ankommen und bei der Kaiſerin Eliſa-
beth von Oeſterreich in Villa Langenbeck einen
Beſuch abſtatten. Am 21. April reiſt der
Kaiſer auf Einladung des Bremer Senates nach
Bremen. Jn der alten Hanſeſtadt werden
großartige Vorbereitungen für den Empfang ge
troffen. Die Kaiſerin Friedrich und die Prin
zeſſin Heinrich von Preußen treffen am 15.
April in Homburg zu längerem Aufenthalte
ein. Am 7. April war die dreimonatliche
Hoftrauer für die Kaiſerin Auguſta abgelaufen.
Auf Befehl des Kaiſers wird die preußiſche Königs
familie aber noch bis zum 7. October Familien
trauer anlegen.

Wie verſchiedene Blätter mittheilen lehnten
die Mitglieder derdeutſchfreiſinnigen
Partei es ab, ſich an dem Aufruf zur
Errichtung eines Bismarck- Denkmals
in Berlin zu betheiligen.

Der Reichskanzler von Caprivi hat
ein Schreiben an den italieniſchen Miniſter-
präſidenten Crispi gerichtet, in welchem
er ſich eingehend über die Fortführung und
Weiterentwickelung der europäiſchen
Friedenspolitik ausſpricht. Das Feſthalten
am Dreibunde bildet darnach nach wie vor
Grundlage und Ausgangspunkt der Haltung
Deutſchlands. Crispi hat ſeine hohe Freude
über dieſe Zuſchrift und ſein volles Einver-
ſtändniß mit derſelben ausgeſprochen.

Es verlautet, daß die wiederholten Vor-
träge des Reichskanzlers beim Kaiſer, ſowie die
Sitzungen des preußiſchen Staatsminiſteriums
in den letzten Tagen ſich auf den Abſchluß
der Vorlagen für den Reichstag und
den preußiſchen Landtag bezogen haben.
Eine Einrichtung, welche eigens für den Dienſt
des Fürſten Bismarck als Reichskanzler ge-
ſchaffen wurde, iſt die Kanzlei des Reichskanzlers,
deren Chef heute der Geh. Rath Dr. von
Rottenburg iſt. Herr von Caprivi wird mit
ſeinen Reſſortbeamten perſönliche Fühlung unter
halten und die Reichskanzlei darum aufgelöſt
werden. Herr von Rottenburg erhält einen
anderen Poſten.

Vor Kurzem iſt in Preußen die Anord-
nung getroffen, daß bei dem Vorkommen von
Ruheſtörungen, größeren Anſamm-
lungen und Arbeiterausſtänden durch
die Ortsvorſtände ſofort zunächſt den Land
räthen und gleichzeitig den Oberpräſidenten
telegraphiſche Nachricht gegeben werden ſoll. Jn
allen Fällen, in welchen ein Aufgebot militäriſcher
Kräfte erforderlich wird, ſoll dem Oberpräſidenten
auf demſelben Wege auch über die Gründe dazu
berichtet werden.

Der Wiener Berichterſtatter der „Times“
erfährt, der deutſche Kaiſer gehe ernſtlich mit
dem Plane um, mehrere Miniſter für das
ganze Deutſche Reich zu ernennen, die
ſowohl der Krone, wie dem Bundesrathe
verantwortlich ſein würden. Der Reichs
kanzler ſoll die Stellung des Premierminiſters
des Reichsminiſteriums einnehmen. Alle dieſe
Pläne ſind natürlich nur mit Zuſtimmung der
verbündeten Regierungen und des Reichstages
zu ermöglichen.

Fürſtbiſchof Dr. Kopp ſoll zum Kar-
dinal, wie es heißt, ernannt werden und den
Schwarzen Adlerorden mit dem Adel erhalten.

Aus den Bergrevieren. Am Dienſtag
ſind im Gelſenkirchener Revier nunmehr alle
Kohlenbergarbeiter wieder angefahren, und hat
damit der theilweiſe Ausſtand der Vorwoche
ſeine Endſchaft erreicht. Die ſtreikenden
Bergleute haben eine bis zwei Wochen Lohn
verloren und ſich die Grubenverwaltungen
weniger geneigt gemacht. Das iſt der ganze

Erfolg des Ausſtandes. Hoffentlich t ſeinVerlauf in Zukunft dazu bei, die Segen von

unüberlegten Schritten abzuhalten.
Aus Schalke in Weſtfalen wird vom Diens

tag telegraphiert: Die Energie des bergbau
lichen Vereins hat den Bergarbeiterſtreik beendet.
Auf den Zechen: Hannover, Alma, Konſolidativn
iſt Alles angefahren. Es fehlen nur auf Rhein
Elbe 100, auf NeuJſerlohn 200 Mann, ſonſt
nur ſehr kleine Bruchtheile.

Zur Arbeiterbewegung. Die Zimmer
leute, welche auf dem Bauplatz der Berliner
Pferde Ausſtellung beſchäftigt waren, haben wegen
Nichtbewilligung des geforderten Stundenlohnes
von 60 Pfennigen die Arbeit niedergelegt.
Jn Deſſau haben alle Maurer die Arbeit ein
eſtellt, nachdem ein Stundenlohn von 40
fennigen ihnen abgeſchlagen iſt. Eine Arbeiter-

verſammlung beſchloß am Dienſtag Mittag in
Berlin einen Kongreß der deutſchen Eiſenbahn
arbeiter zum Frühjahr einzuberufen. Jn
Köln beſchloß am zweiten Oſterfeiertage eine
Verſammlung von 2000 Arbeitern, am 1. Mai
zu feiern. Ein Feſtkomitee von 20 Perſonen
wurde gewählt.

Aus Zanzibar wird berichtet, daß
deutſcherſeits die größten Anſtrengungen ge-
macht werden, damit Emin Paſſcha's Ex
pedition ſchnellmöglichſt abgehen kann. Sieben-
hundert Träger ſind für dieſelbe nöthig. Der
Aufſtand im nördlichen Theile des deutſchen
Schutzgebietes iſt zu Ende. Wie ſchon mitge
theilt, hat der Hauptanführer der Araber in den
letzten Kämpfen, Banaheri, die Waffen nieder
gelegt und ſich Wißmann ergeben. Daſſelbe hat
nun auch, wie weiter gemeldet wird, ſein Genoſſe
Jehaſi gethan. Major Wißmann kann ſich mit
hin ungeſtört an die Arbeit machen, auch im
ſüdlichen Theil des Schutzgebietes Ruhe und
Ordnung wieder herzuſtellen, und es iſt zu
hoffen, daß ihm dies nach einigen entſcheidenden
Schlägen gelingen wird.

Brüſſel, 9. April. Hier wird der Gedanke
einer internationalen parlamentariſchen Ver
einigung angeregt. Alle bedeutenderen Parla-
mente ſollen ihre Reden, Berichte und Geſetze
über die ſociale Frage und Arbeiterangelegen-
heiten zur gegenſeitigen Kenntnißnahme aus
tauſchen.

Madrid, 9. April. Prinz Heinrich von
Preußen iſt in Madrid eingetroffen und im
Auftrage der Königin vom Miniſterpräſidenten
und Generalkapitän unter fürſtlichen Ehren
empfangen. Dienſtag Abend fand im königlichen
Palais zu Ehren des Prinzen ein Bankett ſtatt.

Paris, 9. April. Der Miniſterrath hat,
wie Pariſer Blätter melden, die Begnadigung
des Herzogs von Orleans ausgeſprochen. Er
ſoll ſofort über die Grenze gebracht werden.
Nächſten Sonntag finden in Paris die Gemeinde
rathswahlen ſtatt. Alle Parteien machen für
die Wahl gewaltige Anſtrengungen. Der
Exkaiſer Dom Pedro iſt außer Gefahr, muß
aber das Zimmer noch etwas hüten. Das
Pariſer Schwurgericht verhandelte am Dienſtag
gegen das Journal „Egalité“ wegen Aufreizung
zur Ermordung des deutſchen Kaiſers. Den
Kammern wird ein Unfallverſicherungsgeſetz
unterbreitet werden.

Kairo, 9. April. Stanley iſt aus Kairo
nach Europa abgereiſt.

Konſtantinopel, 9. April, Auf der Jnſel
Kreta haben türkiſche Soldaten mehrere
chriſtliche Kirchen geplündert. Auf er
hobene Beſchwerde hat der Generalgouverneur
Chakir Paſcha ſtrenge Beſtrafung zugeſichert.

Chicago, 9. April. Ein großer Zimmer
mannsſtreik iſt in Chicago ausgebrochen.
5000 Arbeiter haben ihre Thätigkeit eingeſtellt
und verlangen höhere Löhne und achtſtündige
Arbeitszeit. Man befürchtet Krawalle, da kleinere
Ausſchreitungen ſchon vorgekommen ſind.

Lima, 9. April. Aus Anlaß der bevor
ſtehenden Präſidentſchaftswahl in Lima hat die
peruaniſche Regierung ein Dekret erlaſſen, welches
öffentliche politiſche Demonſtrationen verbietet.
Der ehemalige Dictator General Nicolas Pie-
rolas iſt unter der Beſchuldigung revolutionärer
Umtriebe verhaftet. Ebenſo wurden der Bürger
meiſter und mehrere Mitglieder des Gemeinde
rathes feſtgenommen.



Anzeigen.
3wangs Verſteigerung.

Donnerſtag, den 10. d. Mts., Nachmittags
22 Uhr verſteigere ich im Hotel zum
halben Mond hier:

12000 Stück Cigarren,
15 000 Stück Patronenhßülſſen,

9 Jagdgewehre und
1 Scheibenbüchſe.

Merſeburg, den 8. April 1890.
Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.

3wangs-- Verſteigerung.
Freitag, den 11 d. Mts., Nachm. 41, Uhr

verſteigere ich im Gaſthauſe zu Corbetha
bei Delitz a/B.

W 3 Läuferſchweine.
Merſeburg den 9. April 1890.

Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.

Guts-WVerrkauf!
Ein Bauerngut mit gr. Hausgarten, 7 Morgen

Feld und 8 Morgen Wieſe iſt Familienverhältniſſe
halber ſofort preiswerth durch mich zu verkaufen.
Daſſelbe eignet ſich auch ſehr gut zur Gärtnerei.

Et. Höfer, Auctions-Commiſſar
in Merſeburg.

4 Garten -Bauplätze
mit Spargel- und allerlei Obſtanlagen im
früher Koch'ſchen Grundſtück ſind ſofort zu ver
kaufen oder zu verpachten. Näheres

Clobigkauer Straße 5.

G. Möfer,Hypotheken-Agentur und
Kommiſſionsgeſchäft

m Rossmarkt No. s,
empfiehlt fich zur Unterbringung

von Privat Geldern auf ſichere
Grundſtücks-Hypothek.
Hypothekengelder

jeden Betrages hat ſtets auszuleihen.

Carl Rindfleisch, Merseburg,
Burgſtraße 13.

Futterrüben Verkauf.
Circa 1500 Ctr. Futterrüben hat das Ritter

gut Dölkan abzulaſſen.
Bei Abnahme von über 100 Ctr. pro Ctr.

70 Pfg. Die Gutsverwaltung.
Meißner.

Arbeitsbücher
ſind zu haben in der

Kreisblatt Drucokerei.
Twei elegante Wohnungen
in der erſten Etgge ſind zu vermiethen u. ſofort
oder 1. Juli zu beziehen. Neumarkt 22/23.

Bahnhofſtraße Nr. 5
iſt die Hausmanns- Wohnung an kinderl. Leute,
ſowie möblierte Stube und Kammer ſofort zu
vermiethen und zu beziehen.

Das zur Zeit von Herrn Reg.Secr.Aſſiſtent
Hattenhauer bewohnte Logis, beſtehend aus 2
Stuben, 2 Kammern, Küche u. Zubehör iſt am
1. Juli zu vermiethen.

Bernhard Voigt, Handelsgärtner.

3 meines Hauſes,Die erſte Etage ehe als
5 heizbaren Räumen, 2 Kammern, Küche e. iſt zu
vermiethen und 1. Oetober zu beziehen.

Otto Schauer, Markt 25.
Delgrube 18/19 iſt die zweite Etage beſteh

aus 2 Stuben, 1 Schlafſtube, 1 Kammer, Küche
und allem Zubehör zu vermiethen u. gleich oder
1. Fuli zu beziehen. Aug. Thomas.

Die auf den 2. Mai 1890 anberaumte
Grundſtücke in Dürrenberg iſt aufgeho

Merſeburg, den 3. April 1890.

wangsverſteigerung der Stempler'“ſchen
en.

Königliches Amtsgericht. Abtheilung V.
S freiwilliger Gasthofs- Verkauf.

Donnerstag, den 17. April 1890, Nachmittags 2 Uhr ſoll der der
Wittwe Liberte Holler in Neichardtswerben bei Weißenfels gehörige Gaſthof zum
deutſchen Kaiſer““ mit s Morg.
Jnventar Fa milienverhältniſſe

Weissenfels g. S.

Ackerland, theils mit Ernte und ſämmtlichen
halber durch Meiſtgebot im Einzelnen oder Ganzen unter den im

Termin bekannt zu machenden günſtigen Bedingungen
Näheres hierüber iſt ſchon vorher bei mir einzuſehen

Wilh. Viehwe&C, als Bevollmächtigter.

verkauft werden. Beſichtigung zu jeder Zeit.

Gr. Schl. H. Landeslott. Mittwoch.
Liſte umſonſt. 3. L. gew. Auch alle anderen

1 L. nur 5 Mf. 50 Pfg. (10 Pfg. Porte,
erlaubten Verlooſungen. Hauptgewinne von 2 Mil

lionen, 1 Million, 600,000, 500,000, 400,000, 300,006, 250,000, 200,000, 150,000,
von nur 1, 2, 3 Mk. e. an. Pläne umſonſt. Bekannte Glückskollecte.100,000 Mk. 2c. Preis

Streng reelle Bedienung.

meePreßſteine und Briketts
liefere zu billigsten Sommerpreisen und

bitte ich um gefl. Aufträgv.

r

Vorzüglich bewährt,
durch ſeine langjabrigen glanzenden Erfolge
beliebt, verdient

Timpes Kindernahrung
allen Muttern dringend empfohlen zu werden.

De 2Horn's Vildhauerei,
Lauchſtädterſtraße, FIerseburg, Lauchſtädterſtraße,

empfiehlt in größter Auswahl
Grabdenkmäler, -Kiſſen, -Platten, -Krenze, Figurenſteine,

Monumente, Ornamente,
Zimmer-, Garten und Treppenverzierungen aller Art,

aus Marmor, Sandſtein Syenit, Granit c.

r Bau ArbeitenStufen, Tröge, Platten u. ſ. w. Zeichnungen und h

Pad. 1 50 m. 150 Pfg der Docar Leberl.

Das Geitfedern Lager

Sehliemann Kähler
in Hamburg

verſendet portofrei gegen
Nachnahme

gute
chnah

gete Bettfedern
9 Ptund for. A. G.9 Pfund vorzügneh gute I 2

O Pfund a. Haſbdaun-a. I B.
O Pfund Ia. Daunen 23-

Se t O. Lüders, Hamburg liefern

ändlern 7hülfenfreies Reis-Futlermehl,
24--28 h Fett u. Protein und 50--600, ſtick-
ſtofffreie Nährſtoffe enthaltend, mindeſtens 249
Fett und Protein garantiert, als billigſtes, nahr-
hafteſtes u. geſundeſtes Kraftfutter für Milch-
kühe, Maſtochſen und Schweine.

Jeder Sack iſt mit Plombe G. O. Lüders
verſchloſſen.

Verkaufsſtellen werden an allen größeren Orten
errichtet

Verheiratheter zuverläſſiger Hofmeiſter per
1. Juli und ein erfahrener Schafknecht per
25. Mai auf ein Vorwerk geſucht von der

Verwaltung des Ritterguts Redra.

er 67 5 welcheJunge Mädchyen,
Damenschneiderei erlernen wollen,
können ſich melden bei

Hedwig Hänisch, Burgſtraße 13.

Streng reelle Pedienung.

Otto Teichr ann.
Germanische

Fisch- Gross Handlung.

Prima lebendſriſch. Schellſiſch,

eingewäſſerten Stockſiſch,
Kappel'ſche Bücklinge.

V. Krähmer.
Frischen Waldmeister,

Frischen Scheibenbonig,
Hochfeines Pflaumenmus,

Gutkochende Salzbohnen
empfiehlt C. L. Zimmermann.

s S neueſter, beſtbewährter und bil-
R üligaſter Conftruction empfiehlt

c Cnhrist, Merſeburg.
Prüfen alter Leitungen.

d 7KlettenwurzelHaaröl
von C Jahn,

Hoflieferant und Friſeur in Gotha,
feinſtes beſtes Toilettenöl zur Erhaltung, Kräf-
tigung und Verſchönerung des Haares, es ver
hindert das Ausfallen und frühe Ergrauen deſſelben
und beſeitigt die ſo läſtigen Schinnen, à Flaſche
75 und 50 Pfg. empfiehlt

Gustav Lots Vachfi.
Ein Stenograpb
geſucht, welcher am 17. April in Merſeburg eine
Gerichts- Verhandlung aufnehmen kann. Offerten
unter Stenograph poſtl. Merſeburg erbeten.
1 Arbeiter ſindet Beſchäftigung bei

Beruh. Voigt, Handelsgärtner.



V o y's Cacao
Kg. genügt für 100 TassenBester in Gebrauch PiIligsbter. feinster Chocolade

Ueberall vorräthig.
Ferkaufeetelle von Van Houtens Cacao bei G. Schönberger, Gotthardtsstrasse.

Ferner empfiehlt derſelbe: beſtes Holländiſches Cacaopulver, ausgewogen, p. Pfd. 20 Mk, u. 3 Mk., Vanille-
Bruch Chocolade, garant. rein, v. Pfd. Mk. u. 1 „20 Mk. Tafel- Chocolade verſchiedenſter Qualität, p. Pfd i bis Mk. 3.

Größtes Pugeſchaft am Platze. h
Die neuestenSo hhte Gaurmierte Damenhüte.

Elegante Frühjahrs Spitzenhüte
in enormer Auswabl von 3 bis 20 Mk.

e Reizende Neubeiten in Kinderhüten von 1 Mk. an. Er
Sämmtliche Putzartikelfür Herren, Damen und Kinder

in 100 verſchiedenen Formen. S im Einzelnen zu Fabrikpreiſen.
Renommierte Strohhut wäsche a G Ritter-Billigſte Vezugsquelle für Wiederverkäufer. Emil I Iö hen G Co. raten de

Das h Hüte wird nach neueſten Facons e
W [xjh)h1 9111,7

h ger 2 h e Sv rer A.Einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend erlaube ich mir hierdurch die ergebene Mittheilung zu machen, daß
ich am heutigen Tage

S, im Hauſe der Frau Wittwe Amalie Steckner n

e

FIarlict Ne.Ianufactur-Iodewaaren- u. Confection-Geschaft
eröffnet habe.J Jch werde mein Geſchäft in der Weiſe und nach den Grundſätzen führen, die ich während meiner Thätigkeit im Hauſe C. A.

M SteckKner ſeiner Zeit Gelegenheit hatte kennen zu lernen.

d

Merſeburg, 5. April 1890. Um geneigtes Wohlwollen bittend zeichnet hochachtungsvoll

Prin Watkt S.
ESonnabend, den 12. Apri,

Abends 7 Uhr
Jch beehre mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich meine W Rildhauerei S nach der im Königl. Schlo garten SalonGotthard ts ſtraße Nr. 16 ßa Tverlegt habe und bringe dieſelbe in empfehlende Erinnerung. mee Concert —7

Hochachtungsvoll J mann Winzer., Holzbildhauer. zum Beſten der Merſeburger

c c. 7 Sonunntagsſchnlenausgeführt von hieſigen Dilettanten.
Eintrittskarten nummeriert à 1,50 M., nicht

nummeriert à 50 Pfg. in der Buchhandlung von

Stollberg.
7

Geſang Verein.
5 Freitag 7 u. 7 r Tivoli“. Schumann.Die Verlobung unserer Tochter Minna

mit dem Lehrer Herrn Fräedr. HinKel-
thein beehren wir uns ergebenst anzuzeigen.von 2,50 bis 20 Mk. Sachsa a. II. Ostern 1390. e

Friedrich Hinkelthein
Verxlobte,

empfehlen Dmil Pöhn o Rector A. Knauf und Fras,

e 39 2 W Sachsa a. H. Mersebarg
Ninna Knauf

SS Medagetion. Schnellvreffendrngu. Verlag von J. Leidholdt

m Mexſeburg, (Altenb. Schulplatz 5.)
Hierzu 1 VBeilage.

d



Nr. 83. 1890. Beilage des Merſeburger Kreisblattes.

3. Fortſ.) Nachdruck verboten.)
Freund Bloom und ſein Grüner.

Skizze nach dem Leben von O. H.

Wieder in meine Wohnung zurückgekehrt,
erfuhr ich vom Hausmeiſter, der Dienſtmann 103
ſei ſchon mehrmals dageweſen, er habe eine
dringliche Beſtellung perſönlich an mich zu
machen. Nr. 103 das war ja mein Grüner
von heute Morgen. Es dauerte denn auch
nicht lange, bis er bei mir erſchien. Jch ſehe
ihn a noch im Widerſcheine der Lampe vor
mir ſtehen wie ein unheimliches Alraunmännchen,
das mich mit ſeinen großen dunklen Augen un
glücklich anſtarrte.

„Was bringen Sie
„Das Geld.“
„Welches Geld
„Nun eben das Geld.“
Er legte ſeine Fauſt auf den Tiſch, öffnete ſie

vier Thaler rollten geräuſchlos auf die Decke.
Jch bot ihm meine Hand und wollte etwas

ſagen, aber Polte kam mir zuvor:
„Reden Sie nicht, lieber Herr, reden Sie nicht.

Der Andere Sie wiſſen ſchon iſt viel, viel
unglücklicher als ich. Wie ich heute nach Hauſe
kam, ſchmeckte mir kein Biſſen und die braunen
Kutten meiner Jungens konnte ich garnicht an
ſehen. Jch habe mir wohl gedacht, daß der
Herr einen Strich haben müſſe und redete mir
nur ſo ein, jer habe zu tief ins Glas geguckt.
S'iſt ſchwer, ehrlich ſein in der Zeit, lieber Herr,
aber wer's fertig bringt, dem iſt Alles viel ſchöner
in der Welt. Unſereiner lebt nicht von der Luft
wie ein Dudelſack, aber von unehrlichem Gelde
Nein, da bewahr' mich Gott. Und nun Adjes
und ich danke Jhnen noch vielmals reden Sie
nicht, lieber Herr und der Himmel wird auch
Jhrem Freunde helfen. Und wenn Sie einmal
was rechtſchaffen beſorgt haben wollen ich
ſtehe auf dem Markte beim Brunnen mit dem
Gänſemann.“

Er ging, ohne auch nur einen Pfennig von
mir anzunehmen. Wird Herr Seligmann auch
noch kommen? Jch wartete auch die folgenden
Tage, aber Herr Seligmann kam nicht. Sein
Geld hat er, ſo viel ich weiß, niemals erhalten.

Es wurde dafür geſorgt, daß Polte's Recht
ſchaffenheit ihren Lohn erhielt, wobei ihm auch
das unangenehme Gefühl erſpart blieb, dieſer
Lohn ſei ein Geſchenk für den Verzicht auf
einige Thaler, die er nicht wohl mit Recht, ſicher
lich aber gegen ſein Gewiſſen erworben hatte.
Wenn ich am Marktbrunnen vorbeikam und er
mich gewahrte, ſo begleitete er ſeinen ehrerbietigen
Gruß ſtets mit einem Blick aufrichtiger Dank-
barkeit und ich hatte doch weiter nichts gethan,
als ihm Gelegenheit gegeben, ſein redliches Herz
zu zeigen. Eines Tages ging ich gedankenvoll
durch eine Gaſſe der Vorſtadt, ohne der Hänſer
und Menſchen um mich herum Acht zu haben,
als Jemand neben mir auf dem Pflaſter ſtehen
blieb und mich grüßte. Jch wandte mich um,
da ſtand Polte.

„Wie geht's fragte ich und gab ihm die
Hand.

„Oh, man muß zufrieden ſein,“ erwiderte er.
„Es fehlt an Arbeit. Und wie geht's dem

errn
Jch wußte aus früheren Fragen, daß er unter

„der Herr“ meinen Freund Bloom verſtand.
„Beſſer“, ſagte ich, „gut; es war Ueberan-
ſpannung, Ueberreizung der Nerven; ich denke,
er wird bald entlaſſen.“

Aus dem Geſicht des Packträgers leuchtete
helle Freude.

„Gut?“ fragte er, als könne er an die glück-
liche Wendung noch garnicht glauben. „Das
freut mich Adieu, Herr Doktor, das freut
mich aber ſehr. Gottlob! Gottlob!“

Wie der Brave die Gaſſe hinabging, mußte
ich mir ſagen, daß in dieſem Augenblicke wenig
glücklichere Menſchen unter der Sonne wandelten,
als er, und es ſchien mir, als gäbe es keine
höhere Tugend als das Mitleid.

3.

Jahre waren vergangen. Cornelius Bloom
war vollkommen wiederhergeſtellt, ich hatte
inzwiſchen meinen Beruf aufgegeben und das

Land ganz verlaſſen. Er hatte eine beſcheidene
Stelle als Reiſebegleiter angenommen, um in
einem anderen Klima ſeine Geſundheit zu kräftigen,
ein Wiederſehen zwiſchen uns hatte nicht ſtatt
gefunden. Die letzte Nachricht, die mir über
ihn zukam, meldete, daß er Lehrer an einem Jn
ſtitute im Harze ſei, das ein Pfarrer zur Er
ziehung für Knaben eingerichtet hatte.

Es fügte ſich, daß mich eine Reiſe zum Stu-
dium einzelner Familienarchive und alter Schlöſſer
in die Gegend führte, und ich war nicht wenig
geſpannt darauf, wie ich meinen Bloom, an deſſen
Wohnort ich nicht ohne Raſt vorbei wollte,
wiederfinden werde. Der Flecken liegt in einem
weiten fruchtbaren Thale am Abhange des
Harzes, das ſich enger und enger zuſammenzieht,
je näher an einander die waldigen Höhen rücken;
zwei ſich gegenüber liegende Burgen bewachten
ehemals den Eingang ins Gebirge. Ueber den
rothen Dächern und rauchenden Schornſteinen
zitterte ſchwüle Sonnenhitze, als ich von der
entgegengeſetzten Seite über kahlere Hügel
herunterkam. Am Ende des Fleckens ragten
über uralten Bäumen die geborſtenen Wände
einer mächtigen Kirchenruine aus einer dunkelen
Häuſergruppe hervor: dort ſollte ich das ſtille
Heim meines Freundes finden. Es war ſo fried-
lich einſam hier zwiſchen den Bergen, nicht einmal
der Pfiff einer Lokomotive ſtörte die Ruhe dieſes
Sommertages. An grünenWieſen, rauſchendenerlen-
beſtandenen Bächen und blühenden Feldern ſchritt
ich vorbei und ich pries die Weisheit jener alten
Mönche, die hier in dieſem ſtillen Gotteswinkel
die Stätte ihrer Weltflucht bereitet hatten. Das
Kloſter iſt zur Pfarrwohnung umgebaut, nur die
Kreuzgänge im Hofe ſind erhalten, ein kleines
Kirchlein ſteht abſeits von den ragenden Trümmern
des alten Domes. Ein Zögling des Jnſtituts
führte mich durch eine Pforte in den alten Kloſter-
hof ja, der dort langſam wandelte in dem
kühlen Gange hinter den gothiſchen Bogen, den
Kopf mit dem aſchblonden vollen Haar über ein
Buch geſenkt ein moderner Mönch das
war Cornelius Bloom. Mein rüſtiger Schritt
ſchallte auf dem Eſtrich und ließ ihn den Kopf
nach dem Störenfried hinwenden. Sein Geſicht
war länger geworden, ein ſchwacher blonder Bart
zeigte ſich auf der Oberlippe und am Kinn.
Endlich hatte er mich erkannt.

„Mein Alter, was willſt Du hier?“ rief er
mir entgegen. (Schluß f.)e

Provinz und Umgegend.
f. Naumburg, 6. April. Vor einigen

Tagen verſuchte im hieſigen Gerichtsgefängniß
ein Gefangener, Namens Dietrich, zu entwiſchen.
Er hatte die Eiſenſtäbe vor ſeiner Zelle bereits
verbogen und wollte eben entwiſchen, als er
noch rechtzeitig von den Beamten entdeckt wurde.
Jetzt werden ihm die Fluchtgedanken wohl ver
gehen, denn er iſt an Hand und Fuß gefeſſelt
worden.

Burgwerben, 4. April. Ein recht lobens-
würdiges und nachahmenswerthes Beiſpiel von
treuem Zuſammenhalten in der Noth hat kürz-
lich ein Strike in unſerem Orte gezeitigt. Den
von dreiwöchentlicher Reiſe zurückkehrenden hie
ſigen Rittergutsbeſitzer erwartete als Willkommen
die Nachricht, daß ein großer Theil ſeiner Tage-
löhner die Arbeit eingeſtellt habe. Aber auch
andererſeits fand er gleichzeitig das überaus
freundliche aus freiem Antriebe abgegebene An-
erbieten einer Anzahl hieſiger bäuerlicher Beſitzer
vor, ihn unter allen Umſtänden mit eigener
Perſon in der jetzt ſo drängenden Beſtellzeit
nach Kräften unterſtützen zu wollen. Und die
Braven haben es nicht bei den Worten bewenden
laſſen, ſondern wacker ausgeholfen. Zu ihrer
Ehre ſoll dies der Oeffentlichkeit nicht vorent-
halten werden.

f Halle, 8. April. Jn der Magdeburger
Straße kam es in der Nacht vom Mittwoch
zum Donnerſtag wieder einmal zu einer Prü-
gelei, die ein grelles Licht auf die Sicherheit in
unſerer Stadt wirft. Einige von der edlen
Zunft der Halliſchen Lattcher hatten nämlich
ohne alle Veranlaſſung einen Paſſanten über-
fallen und ihn mit Meſſern ſo bearbeitet, daß
er über und über mit Blut bedeckt war. Auf

Donnerſtag, 10. April.

das Hülferufen des Verletzten eilten mehrere
andere Perſonen hinzu und die Meſſerhelden
gaben ſchleunigſt Ferſengeld. Auch ein Nacht
polizeibeamter erſchien endlich und konnte kaum
abgehalten werden, den Verletzten auch noch zu
verhaften, weil dieſer ſich darüber beſchwerte, daß
der Beamte nicht früher erſchienen war.
Das Braunkohlenwerk „Grube Edderitz“ bei
Weiſſandt läßt gegenwärtig in den Feld
marken Baasdorf, Reinsdorf, Tabbichau c.
Bohrverſuche auf Braunkohlen anſtellen.
Ein unmittelbar vor dem Geſellenſtück ſtehender
Schornſteinfegerlehrling verſuchte neulich Abend
unter Aſſiſtenz ſeines Bruders ſich in ange
trunkenem Zuſtande von ſeinem Meiſter ge
waltſam die erſparten Gelder zu erzwingen, die
ihm aus triftiger Urſache an dieſem Tage zu
rückbehalten wurden. Die Burſchen ſchlugen bei
ihrer Nichtbefriedigung die Corridorfenſter ein
und bedrohten den ruhebietenden Hauswirth ſo
gar mit Meſſerſtichen. Sie wurden jedoch von
kräftigen Fäuſten gepackt, und an die friſche Luft
geſetzt. Dem Lärm auf der Straße machten
zwei herbeigerufene Polizeibeamte durch Arretur
der Excedenten ein Ende. Donnerſtag Nach
mittag fuhr eine Jolle, in der ſich zwei junge
Burſchen befanden, ſcharf gegen einen Ponton
der Giebichenſteiner und Cröllwitzer Brücke und
ſchlug um. Von den beiden Jnſaſſen wurde
einer aus dem Waſſer gerettet, während der
zweite leider in demſelben ſeinen Tod fand.

Halle, 8. April. Geſtern Nachmittag 3
Uhr ſchenkte eine in Diemitz beim Gutsbeſitzer
R. Oehmiſch dienende Dienſtmagd auf der neuen
Eiſenbahnbrücke einem Knaben das Leben. Der
ſelbe Fall ereignete ſich im Gaſthof zur grünen
Tanne bei Zöberitz, wo die Ehefrau des Bau
unternehmers K. von hier, die mit ihrem Ehe
manne ſpazieren gefahren von einem Mädchen
entbunden wurde.

f Lützen, 6. April. Die verwittwete Frau
Gutsbeſitzer S. in dem nahen Kötſchau hat am
Palmſonntag bei Gelegenheit der Confirmation
ihrer einzigen Tochter der dortigen Kirche eine
prachtvolle, von der Firma Hietel in Leipzig
künſtleriſch gefertigte Altar-, Kanzel-, Tauſſtein-
und Pult-Bekleidung, ferner eine koſtbare Altar
bibel, zwei Paar Wachskerzen, einen großen
Altarteppich, ein neues Leſepult, ſowie Vorhänge
für die Sakriſteifenſter und Kirchenfenſter geſtiftet.

f Teutſchenthal. Auf hieſigen Bahnhof
wurde der Lampenputzer Oberſtedt überfahren.
Der Mann iſt beim Aufſteigen zu einer Bremſe
ausgeglitten. Der Unglückliche wurde in ent
ſetzlicher Weiſe verſtümmelt, ſo daß ohne Zweifel
der Tod ſofort eingetreten iſt.

f Eisleben, 7. April. Bis heute hat man
nichts wieder gehört, daß der Streik weiter um
ſich gegriffen hätte. Die Zahl der ſtreikenden
Bergleute betrug eirca 3--400. Jm Laufe der
vergangenen Tage ſind viele Verhaftete in das
Gefängniß hier eingebracht worden, wo ſie nun
während der Feſttage Zeit zum Nachdenken
gehabt haben. Hauptſächlich ſollen es polniſche
Bergleute geweſen ſein, welche unzufrieden
waren. Es wird erzählt, daß auf dem Ernſt-
ſchachte der katholiſche Pfarrer von Helbra
die Zerſtörer c. zur Ruhe und Ord-
nung gebracht hat. Militär iſt nicht hier. Von
Seiten des Hrn. Regierungspräſidenten von Dieſt,
welcher am Charfreitag hier war, ſind Verord-
nungen anbefohlen worden, die eine empfindliche
Wirkung haben. Es müſſen nämlich um 9 Uhr
auf den betreffenden Ortſchaften ſämmtliche
öffentlichen Lokale geſchloſſen und Vergnügungen
dürfen bis auf Weiteres nicht abgehalten werden.

f Magdeburg, 4. April. Jm Concordia-
theater hier tritt ſeit einiger Zeit eine Ballet-
truppe auf, die mehrere reizende weibliche Mit
glieder aufweiſt. Einer derſelben folgte ſeit
längerer Zeit ein junger Hamburger Herr aus
guter Familie. Auf wiederholte Vorſtellungen
der Eltern des jungen Mannes brach jedoch die
junge Dame vor Kurzem das Verhältniß zu ihm
ab und bat ihn, zu den Seinigen zurückzukehren.
Am ſelben Abend ſaß die Künſtlergeſellſchaft im
Café Hohenzollern beiſammen, als der Dame
ein Brief übergeben wurde, in dem ihr Liebhaber
den Entſchluß kund gab, ſich das Leben zu



mit dem Kronenwappen von

nehmen. Sie eilte ſofort aus dem Café und
traf den jungen Mann auf der Straße gegen-
über dem Café an. Es gelang ihr jedoch nicht,
ihn zu beruhigen. Nach einer heftigen Scene
zog er vielmehr ſeinen R. volver hervor und ſchoß
ſich durch die Bruſt. Schwerverletzt mußte er
in das Krankenhaus transportirt werden. So
miſcht ſich mit der heiteren Kunſt des Lebens
furchtbarer Ernſt.

Eiſenach, 9. April. Die Räumlichkeiten
auf der Wartburg werden für den 13. und 14
d M. zu einem Jagdbeſuch des Kaiſers her-
gerichtet. Jedoch iſt der Ankunftstermin noch
micht feſt veſtimmt, derſelbe wird lediglich von
der Auerhahnbalze abhängen und an eine ſolche
iſt dei den jetzigen kalten Nächten noch nicht zu
denken.

Markranſtädt. Jn der Unterſuchungs-
ſache gegen Fanny Schrön von hier, der Tochter
des früheren Bürgermeiſters, erläßt der Unter-
ſuchungsrichter des Leipziger Landgerichts fol-
gende Bekanntmachung Die hier wegen Giftmordes
in Vorunterſuchung befindliche Bürgermeiſters-
tochter Frieda Fanny Schrön aus Markran-
ſtätt ſoll in den Monaten Auguſt oder
September 1889 in den Colonnaden des
Café Felſche mit einem Herrn ein Geſpräch
geführt haben, bei welchem ſie erzählt habe,
daß in ihrer elterlichen Wohnung in Markran-
ſtädt Ungeziefer ſei, zu deſſen Vertilgung Arſenik
zur Anwendung gekommen ſei. Ueber die Per
ſönlichkeit des betreffenden Herrn iſt nur bekannt,
daß derſelbe etwa 35 Jahre alt, unverheirathet,
von mittlerer Statur, in Leipzig oder den Vor
orten wohnhaft, Maſchinenbauer, Jngenieur oder
Baumeiſter ſein und in Marfkranſtädt hin und
wieder geſchäſtlich geweſen ſein ſoll. An den in
Frage kommenden Herrn ergeht die öffentliche
Aufforderung ſich ſchleunigſt zu melden und
ſeiner Vernehmung über das für die Unter-
ſuchung wichtige Geſpräch gewärtig zu ſein.

f Leipzig, 8. April. Bezüglich des im
Steinbruch bei Coſſebaude aufgefundenen etwa
40 jährigen Todten iſt nach den amtlichen Er
örterungen nunmehr die Annahme einer Tödtung
durch fremde Hand ausgeſchloſſen. Der Tod iſt
durch Gehirnlähmung eingetreten. Nach den bei
dem Todten vorgefundenen Viſitenkarten iſt der
ſelbe ein Geſchäftsagent Max Helwig aus Leipzig.

Eine bei einem Reſtaurateur in Reudnitz im
Dienſte befindliche Kellnerin machte neulich Abend
Miene ſich aus Liebeskummer (wie ſie ſagte)
mittels eines Revolvers zu erſchießen. Man
nahm der thörichten Perſon die Schießwaffe ab.

Leipzig, 9. April. Mit welcher Rohheit
gewiſſe Elemente unſerer Bevölkerung allem
Schönen, Neugeſchaffenen entgegentreten, hat
Herr M. Bauer, der Beſitzer des neuen Cafes
am Roßplatz, in ſeinem Etabliſſement erfahren
müſſen. Jn der letzten Nacht ſind die dort am
Balcon befeſtigten großen Hoflieferantenſchilder

muthwilligen
Händen abgeriſſen und zerbrochen worden.
Aber damit nicht genug. Dieſelben Buben
haben auch eine Anzahl der feinen geſchliffenen
Bierpocale vom Balkon auf die Straße herab-
geſchleudert, und es muß noch als ein Glück
angeſehen werden, daß durch dieſelben keine
Straßenpaſſanten beſchädigt worden ſind.
Auf der WMeerſeburger Straße iſt am Sonntag
Nachmittag ein furchtbares Unglück paſſirt. Jn
einem einem Gaſtwirth aus Lindenau gehörigen Ge
ſchirr hatten zwei Herren und zwei junge Mädchen
aus Leipzig einen Ausflug nach Rückmarsdorf
gemacht. Am Sandberg ging das Pferd durch,
der Führer des Geſchirrs wurde vom Wagen
herabgeſchleudert, und die übrigen Jnſaſſen waren
der Gefahr rettungslos preisgegeben. Die beiden
Mädchen ſuchten ſich durch einen Sprung zu
ſichern. Dabei fiel indeſſen die eine ſo unglück
lich auf den Kopf, daß ſie das Genick brach
und ſofort todt blieb. Die andere trug ſchwere
Verletzungen davon. Auch die beiden Herren
wurden mehrfach verletzt.

f Chemnitz, 9. April. Das Chemnitzer
Tageblatt berichtet Folgendes: Den Militärver-
einen Gablenz I, Oberhermersdorf, Niederher-
mersdorf und Borna war von Seiten des Prä-
ſidiums von „Sachſens Militärvereinsbund“ die
Weiſung zugegangen, eine größere Anzahl Mit-
glieder, we ſche ſich an der Förderung ſocial-
demokratiſcher Beſtrebungen betheiligt hatten, auf
Grund der Bundesſatzungen der Mitgliedſchaft

verluſtig zu erklären. Einige Vereine hatten aber
nur die theilweiſe Ausführung dieſer Weiſung
bewirkt, während andere mit großer Mehr
heit beſchloſſen hatten, die verfügte Aus-
weiſung überhaupt nicht zu vollziehen. Jn
Folge deſſen iſt die ſchimpfliche Ausſtoßung
der vorgenannten vier Militärvereine aus dem
Bunde erfolgt. Das ſächſiſche Miniſterium des
Jnnern hat hierauf angeordnet, daß dieſe vier
Vereine mit ihrer Ausſtoßung auch des könig-
lichen Protektorates verluſtig gehen, das in
deren Vereinsfahnen geführte ſächſiſche Wappen
aus denſelben zu entfernen iſt, etwaige vom
Könige verliehene Fahnengeſchenke zurückzufordern
und die betreffenden Vereine des Rechtes zur
Führung der Gewehre und der Veranſtaltung
von Reveillen an den Geburtstagen des Kaiſers
von Deutſchland und des Königs von Sachſen
verluſtig gegangen ſind.

Dresden, 8. April. Während der Feier-
tage ſind mehrere Attentate in hieſiger Umgegend
verübt worden. Vorgeſtern unternahm in den
Morgenſtunden im Kritzer Grunde ein als
Kandwerksburſche gekleideter Menſch von etwa
24 Jahren auf ein Landmädchen ein Sittlich-
keits Attentat. Da ihr auf ihren Hilferuf eine
kräftige Magd beiſprang, gelang es, den Patron ge
hörig abzuſchütteln. Leider entkam derſelbe, nachdem
auf ſeinem Kopfe ein Schirm zerſchlagen worden
war, in eiliger Flucht. Am Montag Mittag
überfiel ein Menſch zwiſchen 1 und 1/, Uhr in
Kötzſchenbroda (Hauptſtraße) eine unverheirathete
Obſthändlerin und verwundete ſie tödtlich durch
Beilhiebe. Dieſelbe heißt Thereſe Nollau. Ver
mißt wird eine goldene Uhr mit langer Kette
und 300 Mark Geld. Dringend verdächtig
iſt ein ſchon vielbeſtrafter Maurer Otto
Beger (1862 in Chemnitz geboren), welcher in
Kötzſchenbroda ſich Fuhrwerk genommen und
eilig damit nach Dresden gefahren iſt. Die
Schwerverletzte wurde in die Diaconiſſenanſtalt
gebracht. Auf dem Wege vom Hohenſtein
(Plauen) nach Coſchütz erſtach am Montag ein
Arbeiter einen Mann, der ſeine Frau gegen
deſſen Frechheit vertheidigte. Ein 19 Jahre
alter Tiſchlergeſelle nahm Sonntag früh in
ſeiner Eltern Wohnung Gift und ſtarb einige
Stunden ſpäter im Stadtkrankenhauſe.

Locales.
Merſeburg, den 9. April 1890.

S Bei der Wahl des Berufes, den
Tauſende von Eltern jetzt für ihre die Schule
verlaſſenden Söhne ausſuchen müſſen, wird leider
nur allzuoft nach einſeitigen Geſichtspunkten
verfahren. Es gilt nicht blos einen Beruf zu
wählen, für den der betreffende Knabe Luſt und
Liebe hat, und der Ausſichten für ein gutes
Fortkommen bietet, ſondern der Knabe muß auch
für den Beruf geiſtig und körperlich geeignet
ſein. Der gewiſſenhafte Lehrmeiſter wird ebenfalls
nur geeignete Lehrlinge aufnehmen dürfen. Oft
freilich ſind Eltern und Lehrmeiſter außer Schuld,
wenn ſich erſt nach einiger Zeit herausſtellt, daß
der Knabe untauglich zu dem fraglichen Berufe
iſt. Deshalb ſei hier an eine Vielen unbekannte
Reichsgerichtsentſcheidung erinnert, wonach ein
Lehrvertrag keinerlei Verbindlichkeit
hat, ſobald ſich herausſtellt, daß der Lehrling
zur Erlernung des betreffenden Berufes un
fähig iſt. Das gilt auch, wenn die Unfähigkeit
bereits vor Abſchluß des Lehrvertrages vorhanden
war. Dieſe Entſcheidung ruht auf dem Rechts
grundſatze, daß Verträge über unmögliche
Leiſtungen ungiltig ſeien.

S Für Reiſende. Für die deutſchen Eiſen-
bahnen iſt die Bedingung einer Rundreiſe
beim Gebrauche der zuſammenſtellbaren Rund-
reiſehefte bereits am 1. November v. Js. weg
gefallen. Am 1. Mai kommt dieſelbe nun auch
für das geſammte übrige Bahnbereich in Weg-
fall, und es werden von dem gleichen Tage an
auch die übrigen, am Rundreiſeverkehr betheiligten
Bahnen auf dieſelbe verzichten. Fahrſcheinhefte
können nunmehr zur einfachen Hin und Rück
fahrt nach und von allen Stationen in Deutſch
land, Oeſterreich -Ungarn, Rumänien, Belgien,
den Niederlanden, der Schweiz, Dänemark und
Scandinavien benutzt werden. Auch die franzö-
ſiſchen Eiſenbahnen werden in dieſen Verkehr
einbezogen.

Vermiſchte Nachrichten.
(Meuternde Kulis.) 250 Kulis, welche

ſich an Bord eines deutſchen Dampſfſchiffes be
fanden, zettelten in der Nähe von Singapore
eine Meuterei an. Sie wollten das Schiff an
zünden und die Officiere tödten. Die Aufrührer
wurden aber überwaältigt.

(Wirbelſturm.) Die nordamerikaniſche
Stadt Prophetstown in Jllinois iſt durch einen
Wirbelſturm zerſtört worden. Gegen 100
Menſchen ſind theils getödtet, theils
verletzt worden.

(Unterſchlagung.) Der Hamburger
Banquier Peterſen iſt nach Unterſchlagung einer
Summe von etwa 10000 Mark flüchtig geworden
und wird ſteckbrieflich verfolgt.

(Bei einem Bauunglück) in Hamburg
ſind zwei Maurer getödtet worden.

(Große Feuersbrunſt.) Stuttgart,
5. April. Von einer heftigen Feuersbrunſt
wurde in geſtriger Nacht die Stadt Mühlheim
bei Tuttlingen heimgeſucht. Acht Gebäude,
darunter das Stadtſchultheißenamt, in welchem
ſich auch Poſt und Telegraph befanden, wurden
gänzlich zerſtört, einige andere ſtark beſchädigt.

(Eiſenbahnunfall.) Wien, 8. April.
Auf der Axmannbahn fand vorgeſtern infolge
falſcher Weichenſtellung zwiſchen Spichard und
Wien ein Zuſammenſtoß eines Perſonenzuges
und eines auf dem Nebengeleiſe ſtehenden Kohlen-
waggons ſtatt. Die Lokomotive wurde total
zertrümmert, der Maſchinenführer und Heizer
wurden ſchwer verwundet, mehrere Paſſagiere
erlitten leichte Verletzungen.

Theater und Muſik.
Das Stadttheater zu Halle ſchließt bekanntlich

Sonntag den 20. April für den diesmaligen Spielab
ſchnitt ſeine Pforten. Die Direktion iſt daher bemüht, den
Reſt der Spielzeit für die Theaterbeſucher ſo intereſſant
wie irgend möglich zu geſtalten. Gegenwärtig gaſtirt der
berühmte Reuterdarſteller Auguſt Junker-
mann in ſeinen Glanzrollen als Onkel Bräſig“
u. ſ. w. Am kommenden Sonntag Abend wird zum
erſten Male das ſpannende Schauſpiel von Sudermann
„Die Ehre“ aufgeführt. „Die Ehre“ gehört zu den
effectvollkten Bühnenwerken der Neuzeit und be-
handelt in feſſelnder Weiſe die ſocialen Verhältniſſe
unſrer Zeit „Die Ehre“ findet auf allen Bühnen ſenſatio
nellen Beifall und wollen wir nicht verfehlen, auf dieſe
intereſſante Vorſtellung beſonders aufmerkſam zu machen.
Am nächſten Sonntag Nachmittag geht bei halben
Preiſen die beliebte Oper „Der Trompeter von
Säkkingen“ in Scene. Es iſt dieſes die letzte Opern
Aufführung, welche bei halben Preiſen und Nachmittags
gegeben wird. Billetbeſtellungen von außerhalb werden
von der Caſſe des Stadttheaters ohne Beſtellgeld ent

Letzte TelegrammeEisleben, 9. April. Heute Morgen iſſt
Alles ohne Störung auf den Schächten
angefahren.
Wetterbericht des Merſeburger

Kreisblatts.
Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen

Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten
10. April: Wärmer, anfangs wolkig, daun

meiſt heiter. Jm Süden ſtrichweiſe Regen und
Gewitter. Schwache Luftbewegung-

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Südnorddeutſche Verbindungs-Bahn

(Reichenberg Pardub.) Silber-Priorit, Em.
von 1866. Die nächſte Ziehung findet Ende April ſtatt.
Gegen den Couréeverluſt von ca 3p Ct. bei der Auslooſung
übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Ber
lin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für
eine Prämie von 8 Pfg pro 100 Mark

Aus dem e e e e ender Peutſch-Italieniſchen Wein-Rmport-Marsala, Geſelſchaft, Mark NRr 20, 26 u. 27,
angenehm flüchtige, rein wmeckende Deſſertweine in mäßiger
Preislage. Erſatz für Madeira oder Sherry, Garantie
für arſolute Reinheit durch Staats Controlle. Höchſte
Auszeichnung auf der Kölner Fachauesſtellung für Ge
tränke. Volkse nährung und Armeeverpflezung ſowie bei
der Kölner Jnternationalen Ausſtellung ſür Nahrungsmittel
und Hausbedarf. Zu beziehen von Heinrich Schultze jun.
in Me ſeburg.

Stadttheater Halle.
Donnerſtag, 10. April. Ga iſpiel von Adele

Rinald-Pauli vom k. Theater in Caſſel. Die
wilde Jagd. Luſtſpiel in 4 Acten v. Ludwig Fulda.

Stadttbeuter Seipzig.
Neues Theater. Donnerſtag, 10. April. An

fang */,7 Uhr. Carmen. Altes Theater. Donners
tag, 10. April. Anfang 7 Uhr. Die Ehre.
Redaction, Schnellpreſſendr ck u. Ver'og ron A. Leidholdt

in Merſevurg, (Altenburger Schulplatz 5).
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